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Heinrich Wilhelm Feichardt.
Yo!

G. Beck.

Heinrich lYi lheln Reichardt - i lr .de als Soha eires wohl-
hlberden deuischeü KaDfmalles äD 1tj. Äprii r83i zu Iglau in Mihreu

seboreü und geüoss dlselbst €ine vorzügliche Euieholg, !n iyelcber

sich n:ich frühen Yerluste des gaters seiDe bochbeg:rbte llutter hereor-
ftgend betheiügte. UrgevöLnlich begabt ud Dit atrSserordeii.lichen
l'leisse den Gynaasialstudien obliegend, gewano sich Reichardi licht
nur bald die Liebe, soadern ruch die rolle Eochachtug seiner Leher,
sowie dorch sein gevinnendes Benehnen die Zueiguig zslLreicher
Göbner uDd lreurde. Aus einea de.ar';getr iDDigeD YerLebre mii
seinero LrDdsnmne, Regierulgsr.t'h Alois Pokorny, va.d in ihra die
Liebe zu dea Natüeissenschalien, besonden rber die Neigrns zu
Boianik erseckt und du.ch die unfxss€nd€n KEnntDnse seines aUg€nei!
hocLge.chieten Freundes deranig geförd€Ii, dass er es, kau an der
WjeDer Univarsiiüi idlrairil(uliert. schoa in Jrtue 1854 Fegen koDDte,
schriftsielledsch !€ryo.zutreten. ObRohl sich nun Reichardt des
nedicirischen Wissenschaften mit volleru Eifer ridldeie. beDützte er
doch jede freie Slunde, um sich sejnen LiebliDgssrudium, der Erfor-
schuDg der KrtpiägD€D, hinzugebeD. Seine Forschmgen brachten
i}n in räheren Verkehr nii den danaLs hersorragend sirLenden Pro-
f e * o r e n  d , -  W i " n p r  I  o i , p . i . j ,  r e o z .  u o d  I  D ; "  .  . o r j p  n r r  \ " i l -
re ich und desser  Freunden.  Äuf  AD.agDng Fenzl 's  entsc l loss s ich
Reichardi im Jabre 1860 Dach der Prolroiioü zED Doctor nedicjnae,
die ÄssistenieDstelle rn der Lehrkanzel fLü Botenik o der U reNiiät
zu übern€ImeD, $elche er bis zu Jahre 1866 ime hatle, sovie zu-
gleich in das daüu.ls unier Fenzl steheDde k. k. botrDische Eoflabiret
rls Volontnr eiDzui.eien. Il letzgeDaaDten Arie, i! n-elch€m er bis
zu seirem Tode refblieb. wurde ihm in Jrlre 13t13 der Titel eines
Assrstenten,  1866 nach den TodeDr.  TI .  Koischy 's  d ie Ste l le  e ines
Cusios.Idjdncten und ein Jshr darauf die eircs Cusioden verliehea.
Io Jahre 1.q?1 rach der  Pensioni r .ung Reisseck s rude Reichardt
ersler Custos und lach den RücLiriue des Direciors, Eofratles Feazl,
pronsoüschef \rorstand des k. k. botenischeD llofcabirets. als welcher
e r  d i e  u " l e r . i . ' " " r p  r D ,  \ e , i L f - - l l  o q  d " r l r r i  e r j . b . o  S , o m l u g " r
in dero leuer Gebäude des k. L. Dnurb;siodschen Eofrouseuns dorch-
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Re;ch.rdt das Lehr.ot rD der \9iener Unirersitnt, \ach e.iblsler
Habilitie.uag iD JrLre 1860 wurde er iro Jrhre 1363 rüs:erurdentliclrer
Professor, rls Nelche! er iuch als Torsrand eines durch seioe Schcn-
kulgen etrtstrDdeDd bomdscheD Lobor.toriüDs, soFie &ls PrüfDDgs-
Connissnr ftu llittelschulen fungierre-

Durch die Doppelstel lung, la reicüer ReicLardt nets m;t  nuss€r-
ster Gesissenhsftigkeii seiDen Pflicbten oblag, dorch KrüDklichkeit,
weiters durch die Lervorrngende Betleiliguüg als FuDctionlr zahl.eicher,
Gesellschafteo üDd Vereioe wie z. B. als Ticeprnsident der k. k.
Gartenbao- uad der L. L. zoologisch-botadseheo Gesellschalt surde
Reichard! demrtis in Anspruch geDome!, diss er seiDe SchrfeDs-
krrlt Lejnem grösserem wisserschafilichen \Yerhe zus'enden kornte
sondem nur in klein€reD, aber zablreichen, mehNtens üuf die lloru
von Oestereich Bezug oeLrendeD Auinätzeo ("Jliscelletr') se;ue Tiürig-
keit bezeugte. In der let,ten Jahren, vornehmlieh nach den Tode
seiner von ihm oehr ds yefebrien Mui ier,  yerDinderte sich Reich ardr 's
Thäiiskeii aufollend iD Folge seioes LartnlcLigen ioner wiederkehren-
den Leideos, das üa ollnnlig der Gesellschofi enttuend€te md a,rch
in Yerbande nit üiederdrückerden Gelihled erl;detrer ud yern€ini
licher Kränkurgen aE 2. Augusi 1885 zü eioe! gesaltsrLmea Todr:
ideb. Grössere Bedeutung ullier seinen Schriften erlaDgle!: die Ge-
fiissbündelverrheilüng in Stan(ne uDd Stipes der Farne (1859), d;e Be-
übeitung der Pilze, Laob- ud Lebemoose der .r-ovara-Expedirion
(1870), Crrl Clusius' Nrturgeschichte der Schwaone Parooniers
( i8?6),  die Behandlulg der Hypericaceen jD Morr ius'  I ]ora Brasl l iens
(18?8) uad die Beit.rige zu llo.a der EasaiischeD.IDseh (1878). ltir
der bisirer noch Dicht erschieDeoen -Flora yon Satr ldayeo" schloss
Reichrrdi  seirre Thni igkei .b.

Jederouun. der Reichardi  ia DersöDlichenr IerkeLrc kenneo
larDte, .ühnre dess€tr liebensnürdiges. in rielen !'iUen gerodezu Ireund-
schlfdiches ErtgegeDkondeD. Reichardt glich hierin vollko.oro€D
seioeo Yorbilde, :einen soo iLm auf das höchsie yerehrte! Leb.€r
Fenzl, dessen unfassend grrrndliches \\'isseo, yerburden n1i! eider
ausserordeutliohen ForrnenkelDlDiss, rucli in ReioLardt, seia€n taler-
tiriesteD Schüler zu süerkNter Geltue Lau. Dieses Wiss€n Nurde
yon ß€ichardi 's Zeitgenosser des h- ud Äuslaude: . tcts rü\dl ichst
geprieseu uad ofcnbn.te .sich nrmeatlich in seilen YorträgeD üb€r
Kryptog.ruenluüde, denen ein hober didaldscLcr Wefth uod e'De sel-
ten ereichte \-ollsüjadigkeir zuku. AlierortcD bleibr luch jene u!-
€igeünüizige Uurerstül 'zuos uDyergessl ich, d;€ Reicb.!rdi  iD :eiue!
Srellung ao liriserlichen lterbarc jedeD in der Forderurg von sissea-
sohafrljcheu Ärbeiteu olgedeiher liess.
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Roichsldt wllI Nlitglied der Kais. Leopold. Coroliniscler ond der
Köaigl. Uog&riscllen Akadeüie der WisseDsohoften. Seire hervor-
ragende TMtigkeit wurde io Jahre 1875 dorch Yerleihurg des laie.
öster. FmEz Joseph Orden6, seine Verdi€nst€ für dis Flole &ssilieDs
dur€h tr€bercrittelong des Kais. brasilianischen Rosenordens ausEe-
z€ichnei. Aosserden erhielt Reichardt aaläeslich der B€rheifjglig
an den Novora-Werte die allerhöchste A.nerLenar:ag Sr, trIajes8t des
I{oisels Yon O€sterr€ich.
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